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7 bis abends 7, an Sonntagen von Sgeöffnet. Sprechſtunde der Red
von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bet den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,50 Nk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. 'berechnet. s
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh

bis 9 Uhr
n abends

9

Jnſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Korpus-
oder deren Raum 20 Pfg.,

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.Komplizierter Satz wird entſprechend höher perechnel

Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

für Private in

Tageblatt fü ür Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr.Abonnements nd

Beim bevorſtehenden Quartalswechſel ladet
das „Kreisblatt“ zur Erneuerung des Abonne-
ments ergebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ iſt das älteſte Blatt im
Kreiſe und hat einen Stamm treuer Abonnenten,
es vertritt feſt eine klare politiſche Richtung
und liebäugelt nicht heute im politiſchen
Teil mit der Sozialdemokratie, um morgen
nach der andern Seite hin im lokalen Teil ſich
zu verneigen. Urteilsfähige Leſer haben es auch
wiederholt ausgeſprochen, daß man wiſſe,
was man am Kreisblatt hat, das nicht heute
ſo und morgen anders ſchreibt. Bei aller
Loyalität und dem Grundton einer ſtreng
monarchiſchen Richtung

ſpricht das „Kreisblatt“ allezeit
ein freies Wort,

weil ihm das ſeine politiſche Richtung durch-
aus geſtattet, häufig genug viel freier, als
Blätter, die den Anſchein erwecken, als
hätten ſie die
freie Meinungsäußerung in Erbpacht
und die ſich bei allen möglichen Gelegenheiten,
beſonders bei Behandlung kommunaler Dinge,
nicht getrauen,
auch nur ein Wörtchen zu ſchreiben,

das Anſtoß erregen könnte
nach dieſer oder nach jener Seite hin.

Die ganze Richtung des „Kreisblatts“ iſt
bekannt, ſie bleibt unverändert, nach wie vor
iſt es dasjenige Blatt, welches in den meiſten ge
bildeten und beſitzenden Kreiſen in Stadt und
Land aufliegt.

Das Urteil, die Lektüre des „Kreisblatts“
genüge, um alles Wiſſenswerte, was in der
Welt vorgeht, zu erfahren, haben wir wieder
holt von verſchiedenen Leſern gehört, es iſt
die beſte Zenſur für die Redaktion.

Preis für Bezug und Anzeigen bleiben

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

53)] [Nachdruck verboten.]
Jch habe meine Geſchichte fertig, Frau

Valeria! Es iſt gerade etwas, das Sie ſehr
intereſſieren wird. Jch werde ſie in drama-
tiſche Form gießen, die kürzeſte und treueſte,
um meine Geſchichte zu erzählen. Der Titel
heißt: „Herrin und Magd“. Szene: Jtalien.
Zeit: 15. Jahrhundert.

Perſonen des Dramas nur drei Frauen.
Angelika, eine vornehme Dame von Geiſt
und Geburt. Kunigunde, ein ſchöner Teufel
in weiblicher Geſtalt. Damoride, ihr unglück
liches Mädchen. 1. Szene. Dunkel gewölbtes
Zimmer in einem Kaſtell. Es iſt Abend.
Die Eulen klagen im Walde; die Fröſchequaken im Sumpf. Dexter tat wieder
einen mächtigen Trunk. Jch beobachtete ihn
aufmerkſam; ſein Antlitz belebte ſich mehr
und mehr. Er ſetzte ſein Glas nieder und
fuhr fort:

„Perſonen im Zimmer: Kunigunde undDamoride. Kunigunde ſpricht: „Damoride!“

„Madame?“ „Wer liegt denn imZimmer über uns krank?“ Die vor-
nehme Dame Angelika, Madame! Pauſe.

Kunigunde ſpricht wieder: „Damoride!“
„Madame „Mag Angelika Sie leiden
„Madame, die vornehme Dame iſt gut

gegen mich und alle Welt „Haben Sie
ihr aufgewartet, Damoride?“ „Zuweilen,Madame, wenn die Wärterin müde war.

Donnerſtag, den 24. September 1908.
————„x—„-—-—--—-«---gar Die Poſt- Abonnements bitten

wir? gefl. ſchleunigſt zu erneuern.
Redaktion und Verlag des Kreisblatts.

Bekanntmachung
Nach einer Mitteilung der h

kammer für die Provinz Brandenburg iſt der
Beginn des nächſten Kurſus zur Ausbildung
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede
zu Charlottenburg auf

Montag, den 30. November 1903
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind zu richten an den
Leiter des Jnſtituts, Stabsveterinär a. D.
Brand in Charlottenburg, Spreeſtraße 58.

Merſeburg, den 20. September 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die von dem Herrn Amtsvorſteher in

Starſiedel unter Nr. 53 pro 1908 für den
Grubenarbeiter Emil Krätzſchmar aus
Kölzen ausgefertigte Radfahrkarte iſt ver
loren gegangen und wird hierdurch für un-
gültig erklärt.

Merſeburg, den 19. September 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Freiwillige Feuerwehr.
Freitag, den September 1908

abends UhrChargierten- Verſammlung
im „Reichskanzler“.
2029) Der Kommandant.

500 Millionen Mark
jährlicher neuer Reichsſteuern.

Merſeburg 23. September.
Nach mancherlet Preß Auslaſſungen, wie

hoch die Summeder neuen Reichsſteuern wohl iſt,

„Hat ſie die Medizin aus Jhrer Hand ge-
nommen „Kin- oder zweimal, Madamel!“

„Dawmoride, nehmen Sie dieſen Schlüſſel
und öffnen Sie das Schmuckkäſtchen auf dem
Tiſch. (Damoride gehorcht.) „Bemerken
Sie ein grünes Fläſchchen mit einer Flüſſig-
keit darin „Jch ſehe es, Madame!
„Nehmen Sie es heraus (Damoride ge-
horcht.) „Wiſſen Sie, was die Flüſſigkeit
iſt „Nein Madame!“ „Es iſt Gift!“

(Damoride erſchrickt und ſcheint geneigt,
das Fläſchchen aus der Hand zu ſetzen. Ku-
nigunde deutet ihr an, es zu behalten, und
ſpricht weiter.) „Jch haſſe Lady Angelika.
Jhr Leben ſteht zwiſchen mir und der Freude
meines Herzens. Sie halten ihr Leben in
Jhrer Hand.“ (Damoride fällt auf ihre
Knie und ſpricht): Sie erſchrecken mich, Ma-
dame!“ (Kunigunde tritt nahe an ſie heran
und ſagt mit ſchrecklichem Blick): „Damoride!
Lady Angelika muß von Jhrer Hand
ſterben, damit kein Verdacht auf mich fällt!“

Dexter hielt inne und nahm wieder einen
tiefen Zug.

Die Röte ſeiner Wange war dieſelbe ge-
blieben, aber der Glanz der Augen begann
ſchon zu erlöſchen. Zuletzt war anch ſeine
Sprache ſchon langſamer geworden. War die
Wirkung des Weines bereits im Abnehmen
begriffen

Wir warteten: das Mädchen mit offenem
Munde; Benjamin mit aufgeſchlagenem Notiz-
buche in der Hand. Endlich fuhr der Krüppel
in ſeiner Erzählung fort.

Damoride hört die entſetzlichen Worte und

welche
welche Objekte davon betroffen werden ſollen,
erfährt man etwas Authentiſches, und zwar
aus der Feder des Herrn Reichsſchatzſekrerärs
Sydow ſelbſt.

Derſelbe hat im Oktoberheft der Deutſchen
Rundſchau“ einen Aufſatz veröffentlicht,
welcher ſich mit der geplanten Finanz-Reform
befaßt.

Der Aufſatz legt einleitend die Gründe für
die Verſchlechterung und die gegenwärtige
unhaltbare Lage der Reichsfinanzen dar und
wendet ſich dann zu der Frage, wie der jähr-
liche Fehlbetrag, der ſich bei konſequenteſter
Beſchränkung auf die durchaus notwendigen
Ausgaben auf annähernd 500 Millionen M.
beläuft, zu beſchaffen ſein wird. Ausgehend
von dem Grundſatz, daß man den Steuern,
die Vermögen und Beſitz (die Einnahmen)
treffen, diejenigen gegenüber ſtellen muß, die
auf dem Verbrauch (den Ausgaben) liegen,
lehnt Reichsſchatzſekretär Sydow die Ge
fährdung der finanziellen Selbſt-
ſt äündigkeit der Bundesſtaaten,
wie ſie bei Einführung einer Reichseinkommen-
oder Reichsvermögensſteuer eintreten müßte,
entſchieden ab. Er betont, daß die Ein
kommenſteuern von den Bundesſtaaten
ſchon jetzt ſtark ausgebaut ſind. Zu den
Steuerſätzen des Staates kommen Zuſchläge
der Kommunen; in Preußen allein gibt es
250 Städte und Landgemeinden, die Zuſchläge
zur Staatseinkommenſteuer von mehr als
200 pCt. (es finden ſich ſolche bis zu 425 pCt.),
darunter faſt hundert mit 250 pCt. und mehr,
erheben. Ein Zuſchlag von 200--250 pCt.
ergibt bereits eine Belaſtung des Einkommens
von im ganzen 12--15 pCt. Hierzu kommen
dann noch die oft nicht unerheblichen Zu
ſchläge für Kirchen-, Schulſteuern und ähnliches.
Und dabei beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß
die Erhöhung der Gehälter der Beamten,Lehrer und Geiſtlichen in den Bundesſtaaten

der Reichstag Werwliſgen ſoll nd

148. Jahrgang.

nicht ohne dw irkung auf die
Einkommenſteuer ſein wird.

Hier kann, betont Reichsſchatzſekretär Sydow,
das Reich unmöglich noch durch nennenswerte
Zuſchläge die Steuer weiter erhöhen, ſoll ſie
nicht einer partiellen Konfiskation des Ein
kommens gleichen, die zu einer Lähmung des
berechtigten Erwerbes und der geſunden
Freude an dem Erworbenen führen, auch die
volkswirtſchaftlich gebotene Kapitalbildung be-
einträchtigen müßte.

Nicht ſo ſtark iſt die Vermögens
ſteuer ausgebaut. Jmmerhin wird das
Reich auch ſie nicht ſelbſtändig in die Hand
nehmen können, teils aus formellen Bedenken
gegen eine doppelte Veranlagung, teils des-
halb, weil ſie ihren richtigen Zweck, nämlich
eine ſtärkere Heranziehung des fundierten
Einkommens (Ergänzungsſteuer), nur in An
lehnung an die Einkommenſteuer erfüllen
kann. Wird es ſich als notwendig erweiſen,
Einkommen oder Vermögen zu den
Zwecken des Reiches ſtärker heranzuztiehen, ſo

kann dies nur in der Weiſe geſchehen, daß
eine entſprechende Beitragspflicht den Bundes-
ſtaaten auferlegt wird und dieſe dann die
Beträge im Wege der Beſteuerung des Be
ſitzes auf ihre Staats angehörigen umlegen.

Unter den für die Reform in Ausſicht ge
nommenen Steuerobjekten ſtehen neben Gegen-
ſtänden des allgemeinen Gebrauchs, Brannt-
wein, Tabak und Bier, die ſo heran-
gezogen werden ſollen, daß die Steuer auch
wirklich auf die Maſſen übergehen kann, zu
nächſt die Genußmittel der Wohlhabenden, z.
B. Zigarren und Weine der feineren
Sorten, und ſodann Abgaben, die den Be
ſitz treffen. Der Reichsſchatzſekretär hält
weder eine Dividendenſteuer, dieſe, weil ſie
die notwendige pflegliche Behandlung des Ka-
pitalmarktes ſtören würde, noch eine allge-
meine Bankumſatzſteuer für berechtigt. Als
die geeignetſte Form der Heranziehung des

faltet flehend ihre Hände. „O, Madame,
aus welchem Grunde ſollte ich die vornehme
Dame töten Kunigunde antwortet: „Aus
dem Grunde, weil Sie mir gehorchen müſſen.“

„Jch kann es nicht, Madame, ich wage es
nicht „Was iſt da zu wagen? Jch habe
einen Plan, uns vor Entdeckung zu ſichern
(Damoride fleht um Erbarmen. Kunigundes
Augen flammen vor Wut. Ste nimmt aus
dem Verſteck ihres Buſens)

Dexter hielt wiederum inne, weil er den
Faden verloren.

War es geraten, ihn wieder anzuknüpfen,
zu helfen oder zu ſchweigen.

Die Geſchichte war mir ja klar genug. Er
wollte abermals meinen Verdacht auf Frau
Beanly zu lenken, es kam nur darauf an,
wie er die Erzählung zu Ende führen, und
ob es ihm gelingen würde, meine Ueber-
zeugung von der Unſchuld Frau Beanlys
und ihres Mädchens wieder zu vernichten.

Jch zog es vor, ihm Zeit zu laſſen. Kein
Wort kam über meine Lippen. Wir warteten
im tiefſten Schweigen.

Die ſtarren Züge belebten ſich wieder. Er
hatte ohne Zweifel ein Motiv zur Anklage
der Frau Beanly und ihres Mädchens ge-
funden.

Er begann von neuem:
Kunigunde alſo zieht aus dem Verſteck

ihres Buſens ein beſchriebenes Stück Papier,
das ſie entfaltet. „Blicken Sie hierher,“ ſagt
ſie. Damoride ſinkt abermals erſchreckt zu
ihren Füßen. Kunigunde iſt im Beſitz eines
ſchmachvollen Geheimniſſes ihres Mädchens.

„Entweder gehorchſt Du mir, oder ich ent
ehre Dich!“ Damoride nimmt ihre letzte
Zuflucht zum Erheben einiger Schwierigkeiten,
weil ſie ſieht, daß ſie das Herz ihrer Herrin
nicht erweichen kann. Wie kann ich es
tun, Madame, wenn die Wärterin dabei iſt
und es ſieht?“ Kunigunde antwortet:
„Manchmal ſchläft die Wärterin, und manch-
mal iſt ſie auch fort.“ „Die Tür iſt ja
aber verſchloſſen, Madame, und die Wärterin
hat den Schlüſſel.“

Mir fiel ſofort der fehlende Schlüſſel in
Gleninch ein. Hatte er ebenfalls daran ge-
dacht? Er bereute gewiß das Wort, als es
ihm entflohen war, Jch gab Benjamin das
verabredete Signal. Benjamin ſenkte den
Bleiſtift auf ſein Notizbuch, ohne daß es je-
mand bemerken konnte.

Es dauerte lange, ehe Dexter wieder be-
gann. Sein Auge wurde trüber und trüber.

Wo war ich ſtehen geblieben fragte er
endlich.

Dawmoride ſagte zu Kunigunde, die Tür iſt
verſchloſſen und die Wärterin hat den
Schlüſſel, half ich ihm.

Nein! antwortete er heftig, Sie haben
falſch gehört. Unſinn! Wer hat denn von
einem Schlüſſel geſprochen

Jch dächte, Sie taten es, Herr Dexter.
Jch tat es niemals! Jch ſagte etwas ganz

anderes!
Jch vermied es, mit ihm zu ſtreiten und

wartete, was nun folgen würde.
(Fortſetzung folgt.)



Nummer 225. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 24. September.
Beſitzes von Seiten des Reichs erklärt er
die Beſteuerung der Erbfälle durch Einführung
einer allgemeinen Nachlaßſteuer,
die den Nachlaß als ſolchen trifft, ohne Rück-
ſicht darauf, wer Erbe iſt. Der Staatsſekre-
tär bezeichnet es als Selbſttäuſchung, wenn
man dieſe Steuer mit Rückſicht auf den
Familienſinn zu bekämpfen ſucht. Denn der
Staat, der das Vermögen des Familien
hauptes alljährlich mit Einkommen und Er
gänzungsſteuern belegt, trifft den Familien
beſitz ebenſo ſehr, ja noch viel mehr, als wenn
er einmalig bei dem Beſitzwechſel im Todes-
falle eine Abgabe erhebt „Jch für meine
Perſon bin feſt davon überzeugt, daß eine
Finanzreform lediglich auf Verbrauchsab
gaben hin ein Ding der Unmöglichkeit iſt
und daß die Hinzufügung der allgemeinen
Nachlaßſteuer eine conditio sine qua non für
das Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform
bildet.“ Bei teſtamentsloſen Verlaſſenſchaften
ſoll der Fiskus an Stelle entfernterer
Seitenverwandten treten. Indeſſen werden
außer den Abkömmlingen und den Ehegatten
Großeltern, Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder
dem Fiskus vorzugehen haben.

Schließlich wird, um den erforderlichen Be
trag an neuen Reichseinnahmen zu erreichen,
die Erhöhung der feſten Matrikular-
beiträge (fjetzt 40 Pfennig auf den Kopf)
um einen mäßigen, für die Leiſtungsfähigkeit
der Bundesſtaaten erträglichen Betrag als
notwendig bezeichnet. Die Regelung iſt ſo
gedacht, daß der Satz, um den die Matriku
Iarbeiträge über die 40 Pfennige hinaus er-
höht werden ſollen, immer für eine Reihe
von Jahren durch Geſetz beſtimmt wird.
Auf dieſe Weiſe käme das Quotiſierungsrecht
des Reichstages, und zwar bei einer den Be
ſitz belaſtenden Auflage, zur Geltung, und
die Bundesſtaaten wären für eine Reihe von
Jahren gegen Ueberraſchungen von ſeiten des
Reichs geſichert.

Reichsſchatzſekretär Sydow ſchließt ſeine
Ausführungen, die übrigens von der Erörterung
der einzelnen, gegenwärtig der Beratung des
Bundesrats unterliegenden Steuerprojekte ab

mit einem treffenden Hinweis auf die
geſicherte Exiſtenz, die Wohlfahrt und den
Frieden, die das Reich dem deutſchen Volke
ſeit länger als einem Menſchenalter gewähr-
leiſtet. Dafür wird jetzt eine angemeſſene
Gegenleiſtung eingefordert.

Luftſchifffayrt.
Major Parſeval's Aenßerungen

auf dem Aerzte-Kongreß.
Köln, 21. September.

Heute hielt auf dem deutſchen Naturforſcher-
und Aerztetag unter großer Spannung und
von lebhaftem Jntereſſe begrüßt Major von
Parſeval- Berlin einen Vortrag über
„Motorballon und Flugmaſchine“.
Motorballon und Flugmaſchine ſind die
Schlagworte für die Haupteinrichtungen, in
welche ſich die Luftſchiffahrt ſcheidet. Freilich
beſitzt zur Zeit der lenkbare Ballon einen ent
ſchiedenen Vorſprung, da man an vielen
Orten daran geht, ihn einzuführen, während
die Flugmaſchine ſich noch ganz im Verſuchs-
ſtadium beſindet. Die wichtigſte Eigenſchaft
des lenkbaren Ballons iſt die Fahrgeſchwindig-
keit; man verlangt mindeſtens 40 Kilometer
pro Stunde, da ſonſt das Luftſchiff dem
Winde gegenüber zu wenig Widerſtandsfähig-
keit beſitzt. Außerdem ſoll das Luftſchiff im-
ſtande ſein, große Höhen zu erſteigen und
ſchließlich nicht allzu grvß ſein, damit es am
Boden gut manöverieren kann. Die Hüllen
des Ballons ſind aus doppeltem Baumwoll-
ſtoff mit einer eingewalzten Kautſchuk-
Zwiſchenlage; das Traggas iſt Waſſerſtoff:

Der Artikel des Herrn Reichsſchatz Sekretärs
läßt erkennen, daß zunächſt der Bundesrat
ſich zu äußern haben wird. Herr Sydow
ſelbſt wünſcht Bier, Branntwein, Wein und
Tabak höher zu beſteuern, als bisher. Ferner
ſoll eine Nachlaß-Steuer eingeführt werden
und die Einzelſtaaten ſollen höhere Beträge
an die Reichskaſſe abführen als bisher. Unter
den Einzelſtaaten hat Preußen, ohne auf dieſe
höheren Matrikularbeiträge Rückſicht zu nehmen,
bereits für andere Zwecke die Erhöhung der
Einkommen- und Ergänzungsſteuer in Aus-
ſicht ſtellen laſſen.

Demnach wären an neuen Steuern zu ge
wärtigen Für das Reich: Bier, Branntwein-,
Tabak und Nachlaßſteuer. Von der Gas-,
Elektrizitäts und Jnſeraten-Steuer iſt zunächſt
noch nichts bekannt. Für Preußen Erhöhung
der Einkommen- und Ergänzungsſteuer, ſowie
der Matrikularbeiträge. Für die Kommunen
treten, je nach Bedarf, aller Vorausſicht nach
ebenfalls noch höhere Steuern ein, während
man von einer allgemeinen Erhöhung
der Kirchenſteuer bisher nichts gehört hat.
Hier treten die lokalen Verhältniſſe mit in
Berückſichtigung.

Die Ausſchüſſe des Bundesrats,
welche die neuen Steuervorlagen zu beraten
haben, treten nächſten Montag zuſammen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. September. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilten heute noch in Hubertusſtock und
reiſten abends um 61, Uhr mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe nach Rominten ab.

Braunſchweig, 22. Sept. Bei der
heutigen Stichwahl im zweiten braun
ſchweigiſchen Wahlkreiſe Wolfenbüttel Helm
ſtedt erhielt der Kompromißkandidat der Na-
tionalliberalen und des Bundes der Land
wirte, Gutsbeſitzer Kleye, 15,440 Stimmen,
der ſozialdemokratiſche Kandidat Rieke 8882
Stimmen. Kleye iſt ſomit gewählt.

Cokales.
Merſeburg, 23. September.

Jhre Kgl. Hoheit die Frau Kron
prinzeſſin wird vorausſichtlich heute abend
von Schkopau nach Potsdam zurückkehren.
Jn ihrer Begleitung befinden ſich Kammerherr

der längliche Tragkörper hat bei Luftſchiffen
mit nur einer Gondel etwa die ſechsfache
Länge des Durchmeſſers. Da ſolche Lang-
körper das Beſtreben haben, mit der Spitze
ſeitwärts auszuweichen und ſich quer zu
ſtellen, bedürfen ſie zu einem ſtabilen Fluge
ſogenannter Stabiliſterungs- oder Dämpfungs-
flächen, ähnlich den Federn eines Pfeils, die
teils am Ballon ſelbſt, teils an den Gerinnen
angebracht werden. Jm Jnnern befinden ſich
Luftſäcke (Ballonets genannt), welche geſtatten,
bei eintretendem Gasverluſt das verlorene
Volumen durch Luft zu erſetzen und den
Ballon prall zu halten. Die Vorwärtsbe-
wegung wird am Tragkörper erteilt durch ſo-
genannte Luftſchrauben, welche den Schrauben
propellern bei Waſſerfahrzeugen nachgebildet
ſind. Dieſe Schrauben ſind entweder aus
Blech oder aus Rahmenwerk mit Stoffüber-
zug geformt. Eine geſonderte Stellung nimmt
die Parſevalſchraube ein. Dieſelbe trägt an
einer großen Rabe vier Flügel aus ſtarkem
Leinenſtoff, welche derart mit Gewichten be
ſchwert ſind, daß die bei der Umdrehung
auftretende Zentrifugalkraft die Flügel aus-
ſpannt und thnen die entſprechende Schrauben
form erteilt. Die Antriebskraft wird durch
weg von Benzinmotoren geliefert, welche
von der Automobilinduſtrie herübergenommen

darüber.

v. Stülpnagel und Fräulein v. Trotha. Se.
Kgl. Hoheit der Kronp rin z wird in nächſter
Zeit nicht nach Schkopau kommen, ſondern
trifft mit Gemahlin am 4. Oktober zu
längerem Aufenthalt im Dambachshaus bei
Thale ein.

Abiturienten Eramen. Heute fand
im Domgymnaſium unter Vorſitz des Herrn

Schulrats Bayer aus Magdeburg die Prü-
fung der Abiturienten ſtatt. Es war von
der mündlichen Prüfung niemand dispenſiert
worden, es beſtanden dieſelbe die Oberprimaner
Baenitz, Stoltze und Pritzſche.

Die Zöglinge des Chriſtianen
Waiſeuhauſes unternahmen heute mit Herrn
Jnſpektor Wienecke einen Ausflug nach
Dürrenberg.

Ein Unfall, der glücklicher Weiſe ohne
ernſtliche Folgen abgelaufen iſt, ereignete ſich
geſtern abend gegen 8 Uhr in der Nähe der
Poſt- und Karlſtraßen-Ecke. Ein dortiger
Gewerbetreibender hatte ſeinen Preſchwagen
an der Straße ſtehen, die Deichſel nach dem
Hauſe zu gerichtet, als ein herrſchaftlicher
Wagen aus der Hälterſtraße angefahren kam,
der nach dem Bahnhof ſollte. Die Pferde ge
rieten in der Dunkerheir an die Deichſel, eins
derſelben ging in die Höhe und ſtürzte
dann, wobei es ſich die Knieen verletzte; das
andere blieb unverletzt. Die Stränge wurden
zerriſſen und vorläufig durch Stricke
erſetzt; dann fuhr der Wagen zum Bahnhof

weiter.
Erhöhung der Brauſteuer. Die am

19. d. M. abgehaltene, aus allen Gebiets-
teilen der Norddeutſchen Brauſteuergemein-
ſchaft zahlreich beſuchte Konferenz von Be
ſitzern und Direktoren größerer und mittlerer
Brauereien gibt angeſichts der in der Oeffent
lichkeit verbreiteten Mitteilungen über eine
bevorſtehende Erhöhung der Brauſteuer der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die wirtſchaftliche
Lage dieſer Brauereien, wie des Geſamtge-
werbes derart ungünſtig iſt, daß durch eine
abermalige Neubelaſtung des Gewerbes ge-
radezu die Exiſtenzfähigkeit in Frage geſtellt
werden würde. Sie hält deshalb die ſchleunige
Aufklärung der Oeffentlichkeit über die wirk-
liche Lage des Gewerbes, insbeſondere der
größeren und mittleren Brauereien, für
dringend geboten.

Deutſcher Privat-Beamten-Verein.
Um die Organiſation der Privatangeſtellten
ſind. Von den einzelnen Syſtem en iſt das
wichtigſte das franzöſiſche von dem Jngenteur
Julliot konſtruierte; bei dieſem wird der
Ballon durch ein unter ihm befindliches
Aluminiumgerüſt verſteift, unter welchem
die Gondel aufgehängt iſt. Zu beiden Setten
der Gondel ſind Luftſchrauben aus Stahl.
Die Höhenſteuerung wird durch horizontale
drehbare Flächen bewirkt die Seitenſteuerung
durch ein Steuer, ähnlich dem der Schiffe
Dieſe Ballons haben Geſchwindigkeiten von
etwas über 40 Kilometer erreicht. Dieſem
Typ gehörte die von einem Sturm entführte
„Patrie“ an und die kürzlich fertiggeſtellte
„République“. Ein zweites Syſtem iſt das
des Oberſten Renard, welches bei dem Ballon
„Ville de Parts“ in Anwendung gekommen
iſt. Hier bilden Verſteifungsgerüſt und Gondel
ein Ganzes, der Ballon ſchwebt an Seilen

Beſonders auffallend ſind an dieſem
Luftſchiff die mit Gas aufgeblaſenen zylinder-
förmigen Dämpfungsflächen. Aehnlich dem
Typ „Patrie“ ſind das engliſche und das
deutſche Milittärluftſchiff gebaut. Doch hat
letzteres zwei Motore und ſeine Schrauben
ſitzen Hoch am Ballon.

Der Ballon des Grafen Zeppelin hat
ein nicht abnehmbares Verſteifungsgerippe
aus Aluminium, welches die äußere Form

zu befeſtigen und zu erweitern, hielt anf
Veranloſſung des Direktoriums des Deutſchen
Privat- Beamten Vereins Herr E. Reine.
mund Magdeburg am geſtrigen Abend in
der „Reichskroner einen Vortrag über das
Thema: Der Deutſche Privat Beamten-Verein,
ſeine ſozialen und wirtſchaftlichen Einrichtungen
und Beſtrebungen. Der Redner führte in
ſeiner ca. zweiſtündigen Rede etwa folgendes
aus Der Stand der Privatangeſtellten hat
infolge der enormen Entwickelung in Handel
und Jnduſtrie eine ſehr erhebliche Steigerung
erfahren. Kein anderer Stand iſt ihm hierin
in neuerer Zeit gleichgekommen. Die letzte,
noch heute maßgebende Statiſtik über die
Berufs und Gewerbezählung vom Jahre 1895
beſagt, daß innerhalb eines Jahrzehnts der
Arbeiterſtand eine —unahme von 60 Proz.
der der Privatbeamten ein ſolche von 120
Proz. zu verzeichnen hat hingegen iſt die
Zahl der Arbeitgeber nur um etwa 1/, Proz.
geſtiegen, wodurch erklärt und gezeigt wird,
daß die Privatangeſtellten nur noch in ſeltenen
Fällen zur Selbſtändigkeit gelangen, ſondern
gleich den Staatsbeamten und Lohnarbeitern
in wirtſchaftlicher Abhängigkeit bleiben.
Während nun die Exiſtenzſicherung der
Staatsbeamten völlige Regelung nach allen
Seiten erfahren hat und den Lohnarbeitern
die Grundlagen dazu in der Arbeiter-Wohl-
fahrts Verſicherungs Geſetzgebung gewähr-
leiſtet worden ſind, nehmen an den Segnungen
dieſer Fürſorge nur diejenigen Privatange-
ſtellten teil, deren Einkommen die Grenze von
jcihrlich 2000 Mark nicht überſteigt. Die
darüber hinaus verdienenden Angeſtellten ſind
auf ſich angewieſen. Da ſie eine andere
Lebenshaltung gewöhnt, höhere Aufwendungen
für Wohnung, Kleidung, Erziehung der Kinder
machen müſſen, macht ſich bei ihnen ein Ver
ſicherungsbedürfnis nach Sicherung der Exiſtenz
im Alter, in Jnvaliditätsfällen, der Witwen
und Waiſen ebenfalls geltend. Aus dieſem
Grunde kann die Herbeiführung einer Penſions
Witwen- und Waiſenverſorgung der Privat
angeſtellten durch geſetzliche Zwangsmaßregeln
nur freudig begrüßt werde. t. Es ſteht zu er
warten, daß die hierauf gerichteten Beſtre-
bungen durch die Staatsregierung eine Förde-
rung erfahren und nicht auf ungewiſſe Zeit
hinaus verzögert werden. Jndeſſen, mag die
Regelung dieſer Frage jetzt oder ſpäter, durch
Schaffung einer eigenen Kaſſe oder durch den

gewährleiſtet, ſo daß ein Aufblaſen mittelſt
Venttilators nicht nötig iſt. Er iſt im Ver
hältnis noch einmal ſo lang wie die anderen
Syſteme und hat zwei Gondeln, die dicht
unter dem Tragkörper hängen. Die Höhen-
ſteuerung wird durch ſechszehn hortzontale
drehbare Flächen, acht am Bug und acht am
Heck des Ballons, bewirkt. Durch dieſe wird
der Ballon hinten geſenkt, vorn gehoben, ſo
daß die Achſe ſchräg ſteht. Bei der Vor-
wärtsbeweg eng entſteht eine Drachenwirkung
auf die Ober- bezw. Unterſeite, ſo daß der
Ballon gehoben oder geſenkt wird.

Major Parſeval legt die Gründe des Un-
falles des Zeppelinſchen Ballons dar, die in
dem nur ſtarren Syſtem liegen, und fährt
fort: Der Parſeval- Ballon verzichtet im
Gegenſatz zu Zeppelin gänzlich auf ein Ver
ſtetfungsgerippe; er wird durch Aufblaſen
ſtraff erhalten, was keine Schwierigkeiten
macht, wenn die Aufhängung der Gondel
entſprechend eingerichtet iſt. Die Form des
letzteren Luftſchiffes ift fiſchförmig mit
ſtumpfem Kopf und ſpitz auslaufendem Heck.
Dies ergibt den ſtabilſten und raſcheſten
Flug. Zwei große Luftſäcke in den Enden
geſtatten das Aufblaſen und die Steigung
der Ballon-Achſe wird dadurch geregelt, daß
je nach Bedarf der eine oder andere Luftſack
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Nummer 225. 18908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 24. September.
Ansbau des jetzt geltenden Invaliden Ver
ſicherungsgeſetzes erfolgen, eins dürfte feſt
ſtehen, daß die zu erwartenden Leiſtungen ſich
über ein Minimum nicht erheben werden.
Sie werden, wie immer, nur die Grundlage
hilden, mit welcher ein jeder nach ſeinen
Kräften auf dem Wege der Selbſthilfe eine
einigermaßen auskömmliche Sicherung der
eigenen Zukunft und der der Familie er-
reichen kann. Alle hierüber hinausgehenden
Erwartungen werden zweifelsohne eine bittere
Enttäuſchung erfahren. Der Deutſche Privat-
Beamten- Verein bietet durch ſeine auf ſtreng
verſicherungstechniſchr Grundlage aufge
vauten Verſorgungskaſſen die beſte Gelegen-
heit, die Sicherſtellung der eigenen Exiſtenz
und die der Familie zu verwirklichen. Eine
Altersverſorgung geſchieht von dem 60. Jahre
ab; die Jnvaliditätspenſton tritt bei vor-
liegender Berufsinvalidität ein Witwenver
ſorgung wird durch laufende Jahresrenten
erreicht eine Waiſenverſicherung beſindet ſich
in Gründung. Die Wohlfahrtseinrichtungen
des Vereins bieten mit der Kaiſer-Wilhelm
Privat Beamten Waiſen Stiftung den Mit-
gliedern und Witwen Erziehungsbeihilfen für
deren Kinder; in Not und Bedrängnis
geratenen Mitgliedern werden zinsfreie Dar
lehen, event. vorſchußweiſe Zahlung der
Prämien auf beſtehende Verſicherungen ge-
währt. Sie haben Anſpruch auf Rechtscrat
und Rechtsſchutz, auf Lieferung der wöchent-
lich erſcheinenden Privat-Beamten-Zeitung,
auf koſtenfreie Stellenvermittelung, auf
Rabattvergünſtigungen in Bädern und
klimatiſchen Kurorten, event. werden Frei-
ſtellen gewährt, auf Verſicherungen aller Art.
Alle dieſe Wohlfahrtseinrichtungen werden
erreicht durch den geringen Vereinsbeitrag
von halbjährlich 3 Mark. Redner beſprach
ſodann das reichhaltige Sozialpolitiſche des
Vereins, welches wohl beinahe jede Standes-
frage in einer zielbewußten, das Allgemeinwohl
fördernden Weiſe zu löſen erſtrebt, wodurch
die etwaigen Gegenſätze zwiſchen Arbeitgeber
und Angeſtellten eine friedliche Regelung er-
fahren ſollen. Mit einem Hinweis auf den
Wert beruflicher Organtſatton und feſten Zu
ſammenſchluſſes aller Stände der Privatan-
geſtellten durch den Deutſchen Privat Be-
amten-Verein, und mit einer Aufforderung
zum Eintritt in denſelben ſchloß Redner
ſeine eindrucksvollen, von lebhaftem Betfall
begleiteten Ausführungen. Zum Schluß
konſtituterte ſich eine Ortsgruppe Merſeburg

mehr oder weniger gefüllt wird. Die Gondel
iſt ſo aufgehängt, daß ſie in paralleler
Stellung zum Ballon vor und rückwärts
ſchwingen kann. Hierdurch werden die ſtampfen
den Bewegungen des Schiffes vermindert.
Das Luftſchiff hat nur eine Schraube, die
zwiſchen der Gondel und dem Ballon liegt.
Luftſchiff I mit einem Volumen von 2800
Kubikmetern erreichte mit einem Daimler-
motor von 85 Ppferdekräften 121 Meter
Geſchwindigkeit, das Luftſchiff II (3400
Kubikmeter) mit 100 Pferde?räften etwas
über 13 Meter. Zurzeit iſt ein neues Schiff
im Bau (von 5600 Kubikmetern) mit zwei
N. A. G.-Motoren von je 100 Pferdekräften,
bei dem eine Höchſtgeſchwindigkeit von
16 Metern erwartet wird. Dieſes Schiff
wird die Frage entſcheiden, ob es möglich iſt,
Parſeval Luftſchiffe in großen Dimenſionen
zu bauen. Das Parſeval- Luftſchiff hat den
großen Vorteil, daß es bei etner unfrei-
willigen Landung fern ſeiner Halle leicht
entleert und auf Wagen zurücktransportiert
werden kann.

Ein weit handlicherer und billiger Apparat
als der Mororballon iſt die Flugmaſchine.

des Privat-Beamten-Vereins, da die erforder-
liche Anzahl von Mitgliedern (20) ſich zum
Beitritt angemeldet hatte.

Verkehrs-Verein. Der Vorſtand des
Verkehrs-Verein hielt am 22. d. Mts. eine
Sitzung ab. in welcher zunächſt 12 neuan
gemeldete Mitglieder anfgenommen wurden.
Der Verein zählt zur Zeit nun 180 Mit-
glieder. Die Eintragung des Vereins in das
Vereins-Regiſter iſt bewirkt. Es wurden ver
ſchiedene Beſchlüſſe gefaßt, u. a. betreffs der
Reichsbanknebenſtelle, Kanal- Aktion, Terrain
Verkäufe, Verkehrsverhältniſſe auf hieſigem
Bahnhofe.

Herbſtanfang. Am 23. September
12 Uhr mittags hält der Herbſt ſeinen Ein-
zug, die Sonne tritt in das Zeichen der Wage
und macht im Niederſteigen Tag nnd Nacht
gleich. Die Punkte, in denen die Sonne ſteht,
wenn Tag und Nacht gleich ſind, werden die
Aequinoktialpunkte genannt. Man unter
ſcheidet einen Tag- uud Nachtgleichenpunkt
des Frühlings und des Herbſtes. An dieſem
Tage beträgt die Dauer des Tages wie
der Nacht zwölf Stunden. Die Sonne
geht um 6 Uhr des Morgens auf und um
6 Uhr des Abends unter. Vielfach iſt auch
die Anſicht verbreitecr, daß um die Zeit der

ſonſt, und man ſpricht deshalb von
Aequinoktialſtürmen, indes haben die Be
obachtungen für Europa keinerlei Anhalt für
dieſe Annahme ergeben. Der Herbſt ruft eine
elegiſche Stimmung hervor, die man kaum
abzuſchütteln vermag; denn das fallende
Laub bereitet uns langſam auf die Oede des
langen Winters vor.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 21. Sept. Am Sonntag wurde

in Meuch en das Guſtav-Adolf-Feſt
der Ephorie Lützen gefeiert. Um 3 Uhr be-
gann der Feſtgottesdienſt. Die Feſtpredigt
hielt Paſtor D. Paul Kaiſer aus Leipzig.
Am Guſtav-Adolf- Denkmale bei Lützen ſteht:
„Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt der
Furcht, ſondern der Kraft, der Liebe und der
Zucht.“ Jn tiiefſinniger Weiſe und in
klaſſiſch vollendeter Diktion beantwortete der
hochgeſ hätzte Kanzelredner die Frage: „Welches
iſt der rechte Guſtav Adolf Vereinsgeiſt
Es iſt 1. „nicht der Geiſt der Furcht, darum
bekennen und proteſtieren wir“, ſondern 2.

Erfolge zu verzeichnen. Dasſelbe beſteht aus
einer oder mehreren großen Drachenflächen,
die in geneigter Stellung mittelſt Luft
ſchrauben ſehr raſch durch die Luft gezogen
werden. Die nach unten ausweichenden
Luftmaſſen ergeben hierbei eine ſolche
Reaktion, daß der Apparat ſich hebt. Die
Drachenflächen ſind in einer Ebene oder in
mehreren Etagen übereinander gelegt, und je
nachdem nennt man die Apparate Ein-,
Zwei- oder Mehrdecker. Die Höhenſteuer be-
finden ſich entweder vor- oder rückwärts der
Haupttragflächen. Ein gewöhnliches Seiten-
ſteuer bewirkt die Lenkung nach rechts und
links. Jn der Regel können die Apparate
nur einen Mann tragen, doch ſind auch ſchon
ſolche mit zwei Mann Beſatzung geflogen.
Die beſten Ergebniſſe haben bisher Farman
und Delagrange mit Apparaten der Ge-
brüder Voiſin und die Brüder Wilbur und
Orville Wright aus Amerika erreicht. Der
Voiſin ſche Apparat iſt ein Doppeldecker, be
ſtehend aus einem größeren und einem
kleineren Doppelflächenpaar und einem ein-
fachen Kopfſteuer voraus. Der Wrightſche

Acquinoktten die Stürme häufiger ſeien als

„der Geiſt der Zucht, darum beſſern und re

formieren wir an uns“, 3. „der Geiſt der
Liebe, darum dulden und tolerieren wir“,
und 4. „der Geiſt der Kraft, darum ſiegen
und triumphieren wir.“ Das einfache, aber
ſchöne Gotteshaus, welches durch die Geſchichte
geweiht iſt, hat in dieſen Tagen von einer
ſchwediſchen Verererin Guſtav Adolfs, die
nicht genannt ſein will, ein prachtvolles
Altarfenſter erhalten, welches das Bruſtbild
des unvergeßlichen Heldenkönigs zeigt mit
der Umſchrift: „Oum Deo et Victricibus
armis“. Unter dem Bilde iſt das ſchwedtſche
Staatswappen mit Guſtav Adolfs Haus-
wappen und darüber eine Königskrone. Ein
Band unter dem Staatswappen trägt den
Wahlſpruch, der auf den ſchwediſchen Fahnen
zur Zeit Guſtav Adolfs ſtand: „Si deus pro
nobis, quis contra nos!“ Um 5 Uhr fand
im Saale des Gaſthauſes eine ſehr gut be-
ſuchte Nachfeier ſtatt, in welcher der Orts-
pfarrer, Herr Paſtor Sielaff, die Feſtver-
ſammlung zunächſt begrüßte und dann einen
Vortrag hielt über die geſchichtlichen Be
ziehungen Meuchens zu Guſtav Adolf. Zum
Schluſſe gab der Vorſitzende des Lützener
Guſtav-Adolf-Vereins, Diakonus Baentſch-
Lützen, einen kurzen Bericht über die dies-
jährige Hauptverſammlung des Provinzial-
vereins in Burg.

Halle, 22. Sept. Jn vergangener Nacht
wurde am Fuße des Trothaer Felſens
in der Nähe der Jahnshöhle ein unbekannter,
etwa 40 Jahre alter Mann mit ſchweren
Kopfverletzungen und einem gebrochenen Arm
bewußtlos aufgefunden. Anſcheinend iſt der
Mann vom Trothaer Felſen infolge Unacht-
ſamkeit herabgeſtürzt. Der Verunglückte wurde
nach der Königl. Univerſittätsklinik gebracht
Nach den bei ihm vorgefundenen Papieren
handelt es ſich um den Kaufmann Otto
Maye, wohnhaft in Leipzig-Lindenau.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 23. Sept.
Das Jahresfeſt des Guſtav-Adolf-
Zwetg- Vereins der Ephorte Merſe
burg Land ſoll diesmal Sonntag den
27. September in Nieder- und Ober
beunag gefeiert werden, und zwar mit
einem Gottesdienſt um 1/233 Uhr in der
Kirche zu Niederbeung und einer Nachver-
ſammlung um 4 Uhr im Thamm'ſchen
Saale zu Oberbeung. Als Feſtredner und
für die Nachverſammlung iſt Herr Paſtor
Fricke in Bornhagen auf dem Eichsfeld
alſo ein unmittelbar in der Arbeit und

Bis jetzt hat nur das Aeroplan praktiſche Apparat iſt ein Doppeldecker mit zwei
Flügelpaaren, wovon das vordere als Höhen-
ſteuer dient. Eine größere Anzahl ähnlicher
Apparate in den mannigfaltigſten Formen
ſiad in letzter Zeit gebaut und teilweiſe ver-
ſucht worden, ohne beſſere Ergebniſſe zu er-
zielen. Der Antrieb der Apparate erfolgt
durchweg durch Blechſchrauben mittelſt be
ſonderer leichter Motore. Die Flugmaſchinen
erreichen ohne Mühe Schnelligkeiten bis 100
Kilometer, welche dein Motorballon für
immer verſagt ſind doch beſitzen ſie zurzeit
nicht die genügende Stabilität, um auch
bei bewegter Luft aufſteigen zu können.
Auch iſt der notgedrungen extrem leicht
gebaute Motor noch keineswegs vetriebsſicher
genug. Der längſte Flug dauerte bisher
nur 20 Minuten, und Möotorſtörungen ſind
an der Tagesordnung. Sollte es gelingen,
dieſe Mängel zu beſeitigen, ſo würde die
Flugmaſchine für kürzere und ſehr ſchnelle
Fahrten in mäßiger Höhe den Vorzug ver-
dienen. Längere Fahrten in größeren Höhen
werden ſtets dem Motorballon vorbehalten
bleiben. Die anderen Flugmaſchinen-Syſteme,
namentlich der Schraubenflieger, ein Apparat,

J unter den Segnungen des Guſtav Adolf-Vere
eins ſtehender Mann gewonnen worden.
Die muſikaliſchen Kräfte des Lehrervereins
für Frankleben und Umgegend haben freund-
lichſt ihre Mitwirkung zugeſagt. Jeder
Freund der Guſtav-Adolf-Sache, ſei es, daß
er es ſchon iſt oder exſt werden will, iſt
herzlich willkommen. Die Feier wird ſich
zwiſchen den Zügen 1.49 von und 7.30
nach Merſeburg abſpielen.

Tahle a. H,, 20. Sept. Der fünfjährige
Knabe Willi Selle ſtürzte geſtern vom Ge
länder der großen Bodebrücke gegenüber dem
Gaſthof zur Forelle in das mit Steinen an
gefüllte Flußbett und trug ſo ſchwere Ver
letzungen davon, daß er nach kurzer Zeit
ſtarb.

Quedlinburg, 21. Sept. Jn der
letzten Nacht hat ſchwacher Froſt geherrſcht;

das Thermometer ſank auf Null. Heute
morgen lagerte ein leichter Reif auf Feld
und Flur.

Weimar, 21. Sept. Auf den Neun-
zigäcken trat das Pferd eines Dragoners in
das Loch eines Hamſterbaues und ſtürzte. Es
brach das Genick. Der Reiter wurde ſchwer
verletzt ins Garniſonlazarett gebracht.

Zeitz, 21. Sept. Die Luftballon Auf
fahrt des Luftſchiffers Richard Feller aus
Leipzig mit ſeinem Ballon „Mars“ erfolgte
am geſtrigen Sonntag nachmittag 6 Uhr
bei ſchönſtem. Wetter und unter dem Jubel
einer ungeheuren Menſchenmenge vom Etab-
liſſement „Schloß Wilhelmshöhe aus. Jn
der Gondel hatte nur Herr Feller Platz ge
nommen, der die freudig erregte Menge „von
oben herab“ mehrmals durch Schwenken
ſeiner Mütze begrüßte. Der Ballon ſchwebte
genau in der Richtung nach Oſterfeld in be-
trächtlicher Höhe über die Stadt dahin. Die
Auffahrt ging glatt von ſtatten. Der
Ballon erreichte eine Höhe von 1400 Metern.
Jnfolge des herrſchenden Bodenwindes war
die Landung etwas ſchwierig, jedoch ohne
Materialſchaden. Die Landung erfolgte bei
Bonau.

Bad Köſen, 22. Sept. (Eingeſandt.)
Wahrſcheinlich infolge der unerquicklichen Ver
hältniſſe und Zänkereien unter den ſtädtiſchen
Behörden hart ſich der Fremdenbeſuch in
Köſen gegen das Vorjahr erheblich verringert,
was ſehr bedauerlich iſt und zu Bedenken

l Veranlaſſung gibt.

bei welchem die Tragkraft durch große Luft
ſchrauben mit vertikaler Achſe erzeugt wird,
haben bisher noch keinen wirklichen Flug
ausgeführt doch exiſtieren Verſuche, die zu
guten Hoffnungen berechtigen. Hier werden
aber an die Betriebsſicherheit der Motore
noch weit größere Anſprüche geſtellt und die
techniſchen Schwierigkeiten ſind noch größer
wie beim Aeroplan.

Parſeval teilt mit, daß ſein Material-
ſchaden unbedeutend ſei, der Zwiſchenfall im
Grunewald ſpreche durchaus nicht gegen ſein
Syſtem, von dem er nach wie vor durchaus
überzeugt ſei. Die ſofort eingeleiteten Re-
paraturen ſtänden bereits vor ihrem Abſchluß,
und die Verſuche würden dann ſofort wieder
aufgenommen werden. Er erhofft die beſten
Reſultate nach der Uebernahme des Ballons
durch die Militärverwaltung, die ja dann in
der Lage ſei, ihr ganzes Luftſchifferkorps in
der Bedienung und Führung des Ballons
auszuhilden. Ein vorübergehendes Mißge-
ſchick wie das ſeinige könne und dürfe nie-
manden, einen Erfinder aber am allerwenig-
ſten, beirren. (Lebhafter, großer Beifall.)

Stahlkammer.

r eMagdeburger Privathank
Zweigniederlassung Mersehurg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung (40/0),
An- und Verkauf von Wertpapieren, auslündischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengüngiger Wertpapiere und deren Versiche-

rung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebessicherer

prima Ware

empfiehlt

Duſges
Büchſenfleiſch
(kein amerikaniſches)

von friſcher Sendung in hboch-

à Pfd. 1 Mark

Fritz Schanze.

Horch!

(1875

Von köstlichen Wohlgeschmack und hervorragend
in Qualität sind die beiden Margarine- Marken

Siegerin und „Hohrass
sie gleichen feinster Molkereibutter vollkommen

Alleinige Fabrikanten:
A. L. Mohr, Act.- Ges., Altona- Bahrenfeld.

(2004

Hochzeits Drucksachen:
Hochzeits-Einladungen,

Hochzeits-Menus,
Hochzeits-Tafellieder,

Hochzeits Kladderadatſche,
Hochzeits-Dankſagungen

liefert ſchnellſtens
Buchdruckerei Kurt Karius,

Brühl 4. (2001

Kaſtanien
rauft 22 S. Schwanitz, Kreuzstr. 3.
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